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Leichte Sprache: Corona-Informationen
für alle

Nicht alle Menschen können Informationen in Alltagssprache verstehen. Für
sie hat die Hephata Diakonie eine Kurz-Information zum Corona-Virus in
Leichter Sprache herausgegeben, die hier runtergeladen und ausgedruckt
werden kann.

„Das Thema Barrierefreiheit wird häufig verstanden als die Schaffung von
baulichen Voraussetzungen, die Menschen mit Behinderungen und
Einschränkungen die Teilhabe an der Gesellschaft ermöglichen. Zum Beispiel
Rampen statt Treppen, breitere Türen und Rollstuhl gerechte Toiletten“, sagt
Hephata-Vorstandssprecher Pfarrer Maik Dietrich-Gibhardt. Ein anderer



wichtiger Aspekt sei aber auch die Abschaffung von Sprach-Barrieren, die
Menschen von Informationen und Meinungsäußerung ausgrenzten. „Das
betrifft nicht nur unsere Klienten in der Behindertenhilfe, der Jugendhilfe
oder der Sozialen Rehabilitation. Das betrifft auch viele andere Menschen, die
aus verschiedenen Gründen die Alltagssprache nicht anwenden oder
verstehen können“, so Dietrich-Gibhardt.

Die Leichte Sprache wurde ursprünglich von Menschen mit Behinderungen
entwickelt. Sie richtet sich an Menschen mit Behinderungen, Lese- und
Rechtschreib-Problemen, Konzentrationsschwierigkeiten oder
Migrationshintergrund. Schätzungen gehen davon aus, dass die Leichte
Sprache für fünf Prozent der erwachsenen, deutschsprachigen Bevölkerung
passgenau ist. Menschen mit einem höheren Sprachniveau bräuchten sie
nicht, verstehen sie jedoch.

„Die Leichte Sprache übersetzt die wichtigsten Inhalte eines Themas in leicht
verständliche Wörter und kurze Sätze. Unter anderem werden Fremdwörter
und Fachwörter möglichst ganz weggelassenoder erklärt. Es gibt keine
Kommata, Metaphern oder Wortspiele. Es gibt keinen Genitiv und Konjunktiv.
Die Sprache ist auf das Wesentliche reduziert und so leicht zu verstehen“,
sagt Dietrich-Gibhardt. Und weiter: „Die Hephata Diakonie setzt sich für den
Abbau von Barrieren und für die Teilhabe aller Menschen an der Gesellschaft
ein. Das ist eine vielschichtige Aufgabe, die gerade in einer angespannten
Situation wie der aktuellen nicht aus den Augen verloren werden darf.“

Hephata engagiert sich als diakonisches Unternehmen seit 1901 in der
Rechtsform eines gemeinnützigen Vereins für Menschen, die Unterstützung
brauchen, gleich welchen Alters, Glaubens oder welcher Nationalität. Wir sind
Mitglied im Diakonischen Werk. Hinter unserem Unternehmensnamen steht
ein biblisches Hoffnungsbild: während Jesus einen Mann heilt, der taub und
stumm ist, spricht er das Wort „Hephata“. (Markus 7, 32-37)

In evangelischer Tradition arbeiten wir in der Jugendhilfe und der
Behindertenhilfe, in der Rehabilitation Suchtkranker, in Psychiatrie und
Neurologie, in der Heilpädagogik, der Wohnungslosenhilfe, in der Pflege und
Betreuung von Senioren, in Förderschulen und der beruflichen Bildung.

Wir bilden Mitarbeitende für verschiedene Berufe der sozialen und
pflegerischen Arbeit, auch in Kooperation mit der Evangelischen



Fachhochschule Darmstadt, aus. Wir legen Wert auf eine theologisch-
diakonische Qualifikation.

Hephata Diakonie beschäftigt aktuell mehr als 3.000 Mitarbeitende. Sie
arbeiten in unterschiedlichen Berufsfeldern, sind gut qualifiziert und
entwickeln die Leistungsangebote zukunftsorientiert weiter. Diakone und
Diakoninnen und Interessierte organisieren sich in der Diakonischen
Gemeinschaft Hephata.

Hephata Diakonie ist in Hessen und angrenzenden Bundesländern tätig. Der
Sitz unseres Unternehmens ist seit Beginn in Schwalmstadt-Treysa.
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